25. Sonntag im Jahreskreis I






        A-25

1. Lesung: Jes 55, 6-9

2. Lesung: Phil 1, 20ad-24. 27a

Evangelium: Mt 20, 1-16a

zu Beginn:

Jeden Monat feiern wir eine Messe um geistliche Berufe.

Es sind aber auch die Laien,

alle Christinnen und Christen ,

eingeladen,

das Leben der Kirche zu fördern,

am Aufbau von Gottes Reich mitzuwirken,

sich liebevoll in die Schöpfung einzubringen.

Kyrie: 

I.

V:
Herr Jesus Christus, 


du rufst die Menschen, dir zu folgen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


berufen und ausgesandt, den Leuten zu sagen:


„Das Reich Gottes ist (- euch -) nahe.“
 


- „Es ist schon mitten unter euch.“

 (gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, 


wird leben, auch wenn er stirbt.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns die Kunde vom Vater gebracht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


ausgesandt, das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du sendest auch uns als deine Boten.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, 

du willst, daß alle Menschen gerettet werden

und zur Erkenntnis deiner Liebe kommen.

Sende Arbeiter in deine Ernte,

damit sie der ganzen Schöpfung

das Evangelium verkünden.

Sammle dein Volk durch das Wort des Lebens

und stärke es durch deine Kraft,

damit es auf dem Weg des Heils voranschreitet.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott.

Du suchst Menschen, die von dir sprechen

und der Welt deine gute Botschaft weitersagen.

Hilf uns,

Trägheit und Menschenfurcht zu überwinden

und deine Zeugen zu werden -

mit unserem ganzen Leben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

du hast deine Schöpfung mit ihren Kräften

der Arbeit des Menschen anvertraut.

Gib, 
daß wir in christlichem Geist

unsere Aufgaben erfüllen,

in selbstloser Liebe dienen

und Mitarbeiter werden 

an der Vollendung deines Werkes.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Ewiger Vater,

wende unsere Herzen zu dir (- hin -),

damit wir das eine Notwendige suchen

und dich in Werken der Liebe verherrlichen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung   




vgl. Jes 55, 6-9
Lesung aus dem Buch Jesaja.
„Sucht den Herrn, solange er sich finden läßt, 
ruft ihn an, solange er nahe ist.
Der Ruchlose soll seinen Weg verlassen, 
der Frevler seine Pläne. 
Er kehre um zum Herrn, 
damit er Erbarmen hat mit ihm, 
und zu unserem Gott; 
denn er ist groß im Verzeihen.
Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken, 
und eure Wege sind nicht meine Wege - Spruch des Herrn.
So hoch der Himmel über der Erde ist, 
so hoch erhaben sind meine Wege über eure Wege 
und meine Gedanken über eure Gedanken.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm

vgl. Ps 145, 2-3. 8-9. 17-18
(Kurzfassung)

KV:
GL 698 (= GL 720); nicht im GLÖ; T 2024

(- andere Melodie: nicht im GL; GLÖ 76 -)

K:
„Der Herr ist nahe allen, die ihn rufen.“

A:
„Der Herr ist nahe allen, die ihn rufen.“

V:
Ich will dich preisen Tag für Tag 

und deinen Namen loben immer und ewig.


Groß ist der Herr und hoch zu loben,


seine Größe ist unerforschlich.
A:
„Der Herr ist nahe allen, die ihn rufen.“

V:
Der Herr ist barmherzig,


langmütig und reich an Gnade.


Der Herr ist gütig zu allen,


sein Erbarmen waltet über all seinen Werken.
A:
„Der Herr ist nahe allen, die ihn rufen.“

V:
Gerecht ist der Herr in allem, was er tut,


voll Huld in all seinen Werken

Der Herr ist allen, die ihn anrufen, nahe,


allen, die zu ihm aufrichtig rufen. 
A:
„Der Herr ist nahe allen, die ihn rufen.“

Antwortpsalm

vgl. Ps 145, 2-3. 8-9. 17-18
(Kurzfassung)

KV:
GL 477; nicht im GLÖ; T 2088
K:
„Preiset den Herrn zu aller Zeit, denn er ist gut.“

A:
„Preiset den Herrn zu aller Zeit, denn er ist gut.“

V:
Ich will dich preisen Tag für Tag 

und deinen Namen loben immer und ewig.


Groß ist der Herr und hoch zu loben,


seine Größe ist unerforschlich.
A:
„Preiset den Herrn zu aller Zeit, denn er ist gut.“

V:
Der Herr ist barmherzig,


langmütig und reich an Gnade.


Der Herr ist gütig zu allen,


sein Erbarmen waltet über all seinen Werken.
A:
„Preiset den Herrn zu aller Zeit, denn er ist gut.“

V:
Gerecht ist der Herr in allem, was er tut,


voll Huld in all seinen Werken

Der Herr ist allen, die ihn anrufen, nahe,


allen, die zu ihm aufrichtig rufen. 
A:
„Preiset den Herrn zu aller Zeit, denn er ist gut.“

Antwortpsalm

vgl. Ps 145, 2-3. 8-9. 17-18
(Kurzfassung)

KV:
GL 82 (= GL 191; GL 746); GLÖ 518; T 2005

K:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V:
Ich will dich preisen Tag für Tag 

und deinen Namen loben immer und ewig.


Groß ist der Herr und hoch zu loben,


seine Größe ist unerforschlich.
A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V:
Der Herr ist barmherzig,


langmütig und reich an Gnade.


Der Herr ist gütig zu allen,


sein Erbarmen waltet über all seinen Werken.
A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V:
Gerecht ist der Herr in allem, was er tut,


voll Huld in all seinen Werken

Der Herr ist allen, die ihn anrufen, nahe,


allen, die zu ihm aufrichtig rufen. 
A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

ZWEITE Lesung 


vgl. Phil 1, 20ad-24. 27a
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Philipper.

„Schwestern und Brüder!
Darauf warte und hoffe ich, 
daß Christus durch meinen Leib verherrlicht wird, 
ob ich lebe oder sterbe.
Denn für mich ist Christus das Leben, 
und Sterben Gewinn.
Wenn ich weiterleben soll, 
bedeutet das für mich fruchtbare Arbeit. 
Was soll ich wählen? 
Ich weiß es nicht.
Es zieht mich nach beiden Seiten: 
Ich sehne mich danach, 
aufzubrechen und bei Christus zu sein - 
um wieviel besser wäre das!
Aber euretwegen ist es notwendiger, 
daß ich am Leben bleibe.
Vor allem: lebt als Gemeinde so, 
wie es dem Evangelium Christi entspricht.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Herr, öffne uns das Herz,

daß wir auf die Worte deines Sohnes hören.“ 





(vgl. Apg 16, 14b)
oder:

V:
„Geht auch ihr in meinen Weinberg! 

Ich werde euch geben, was recht ist.“





(vgl. Mt 20, 4)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 20, 1-16a)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ich gebe nur gerechten Lohn, - 


egal, wie lange war die Fron, - 


ein jeder hat gedienet schon. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Gerechten Lohn hab´ ich verlieh´n, - 


was blickst du neidisch darauf hin, - 


dass ich zu ander´n gütig bin. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 20, 1-16a

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit 
erzählte Jesus seinen Jüngern folgendes Gleichnis:

Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem Gutsbesitzer, 
der früh am Morgen sein Haus verließ,
um Arbeiter für seinen Weinberg anzuwerben.
Er einigte sich mit den Arbeitern auf einen Denar für den Tag 
und schickte sie in seinen Weinberg.
Um die dritte Stunde ging er wieder auf den Markt 
und sah andere dastehen, die keine Arbeit hatten. 

Er sagte zu ihnen: 
Geht auch ihr in meinen Weinberg! 
Ich werde euch geben, was recht ist.
Und sie gingen. 
Um die sechste und um die neunte Stunde 
ging der Gutsherr wieder auf den Markt 
und machte es ebenso.
Als er um die elfte Stunde noch einmal hinging, 
traf er wieder einige, die dort herumstanden. 
Er sagte zu ihnen: 
Was steht ihr hier den ganzen Tag untätig herum?
Sie antworteten: 
Niemand hat uns angeworben. 
Da sagte er zu ihnen: 
Geht auch ihr in meinen Weinberg!
Als es nun Abend geworden war, 
sagte der Besitzer des Weinbergs zu seinem Verwalter: 
Ruf die Arbeiter, und zahl ihnen den Lohn aus, 
angefangen bei den Letzten, bis hin zu den Ersten.

Da kamen die Männer, 
die er um die elfte Stunde angeworben hatte, 
und jeder erhielt einen Denar.
Als dann die Ersten an der Reihe waren, 
glaubten sie, mehr zu bekommen. 
Aber auch sie erhielten nur einen Denar.

Da begannen sie, über den Gutsherrn zu murren,

und sagten: 
Diese letzten haben nur eine Stunde gearbeitet, 
und du hast sie uns gleichgestellt; 
wir aber haben den ganzen Tag über die Last der Arbeit 
und die Hitze ertragen.
Da erwiderte er einem von ihnen: 
Mein Freund, dir geschieht kein Unrecht. 
Hast du nicht einen Denar mit mir vereinbart?

Nimm dein Geld und geh! 
Ich will dem Letzten ebenso viel geben wie dir.

Darf ich mit dem, was mir gehört, nicht tun, was ich will? 
Oder bist du neidisch, weil ich zu anderen gütig bin?
So werden die Letzten die Ersten sein.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Immer wieder fasziniert die Lebenserfahrung und der tiefe Glaube 

des Apostels Paulus. Er weiß um seine Aufgabe und Sendung, 

um den Wert seines Lebens,
 und er ist erfüllt von einem Glauben, 

der für ihn Gewißheit ist.
 Paulus hat in sich eine Sehnsucht zum Himmel hin,
 er möchte „aufbrechen und bei Christus sein“
, für ihn „ist Christus das Leben, und Sterben Gewinn.“

Dürfen wir als Christen eine „Todessehnsucht“ haben? - 

Die Frage ist, so meine ich, nicht richtig gestellt.

Eine ältere Frau, die nicht mehr viel im Leben zu erwarten hatte, 

die täglich starke Schmerzen hatte und sehr viel alleine war, 

klagte einmal und dann immer öfter: „Ich möchte schon so gerne sterben.“ Und beim steten Wiederholen dieses Wunsches wurde sie von Tag zu Tag unglücklicher. Dabei war diese Frau wirklich eine gläubige Frau; 

und sie hatte auch schon ein wenig Gewissensbisse, ob man überhaupt 

so sprechen dürfe. So habe ich ihr folgenden Rat gegeben: Sagen Sie nicht: „Ich möchte schon so gerne sterben“, sagen Sie: „Ich möchte schon so gerne beim lieben Gott sein“, das klingt ganz anders und ist nicht so traurig. - Und tatsächlich, dieser Gedanke hat die Frau von Tag zu Tag glücklicher gemacht.

Der Himmel soll etwas Wunderbares sein,
 auch wenn wir uns 

die jenseitige Herrlichkeit gar nicht vorstellen können.
 

Alle Bilder und Vergleiche, selbst die Geschichten und Gleichnisse 

von Jesus, sind nur ein irdisches und menschliches Bild für eine göttliche Wirklichkeit, die wir noch nicht erfassen können.

Im Katechismus wird der Himmel so umschrieben:

„Dieses vollkommene Leben mit der allerheiligsten Dreifaltigkeit, 

diese Lebens- und Liebesgemeinschaft mit ihr, mit der Jungfrau Maria, 

den Engeln und allen Seligen wird ‘der Himmel’ genannt. Der Himmel 

ist das letzte Ziel und die Erfüllung der tiefsten Sehnsüchte des Menschen, der Zustand höchsten, endgültigen Glücks.“

Das heutige Evangelium ist eine bildliche Geschichte, die uns das Wesen des Himmels erschließen möchte; es geht um das „Himmelreich“
, 

aber nicht nur um das jenseitige: Mit der Arbeit im Weinberg des Herrn
 ist die Kirche mit angesprochen.
 Es gehört ja zum Wesen des Gottesreiches, jetzt schon unter uns zu sein;
 es ist noch nicht vollendet,
 aber doch zugegen.

(- „Als Jesus von den Pharisäern gefragt wurde, 

wann das Reich Gottes komme, antwortete er:

Das Reich Gottes kommt nicht so, daß man es an äußeren Zeichen erkennen könnte. Man kann auch nicht sagen: Seht, hier ist es!, oder: 

Dort ist es! Denn: Das Reich Gottes ist (schon) mitten unter euch.“
 -)

Wir alle sind eingeladen, zur Mitarbeit im Weinberg des Herrn.

Wir alle sind eingeladen, gemeinsam den Weg zu gehen 

zum Ziel des Lebens in der Gemeinschaft mit Gott;
 

und wir alle sollen einen Lohn empfangen.
 

Schon jetzt erfahren wir uns beschenkt durch ein Leben „in Fülle“
 

und sind dankbar für den Wert unseres Glaubens,
 

und Jesus hat uns die Zuversicht gegeben: 

„Die das Gute getan haben, werden zum Leben auferstehen“
.

Im Himmel werden wir sicher nicht allein sein.
 Haben wir die Hoffnung, unsere Verstorbenen wiederzusehen, mit ihnen auf das Innigste vereint zu sein in der Gemeinschaft der Heiligen, so gilt das auch für die Kirche: 

Wir sind nicht allein. - „Was ist die Kirche anderes als die Versammlung aller Heiligen?“
 

Das Gleichnis vom Weinberg des Herrn ermutigt uns zu einer Umkehr: 

Es ist nie zu spät,
 neu zu beginnen. Immer kann ein Anfang sein, 

was das Leben mit Gott betrifft.

Das war auch das Anliegen der heutigen Lesung, 

die wir aus dem Alten Testament gehört haben: 

„Sucht den Herrn, solange er sich finden läßt, 

ruft ihn an, solange er nahe ist ... kehre um ...“

Es kommt nicht darauf an, wie viele Stunden einer im Weinberg des Herrn gearbeitet hat. Entscheidend in unserem Gleichnis ist, daß jeder irgendwann einmal den Ruf zur Mitarbeit, den Ruf zur Umkehr, 

gehört hat und ihm gefolgt ist. - Irgendwann in seinem Leben 

muß der Mensch sich doch bewußt dafür entschieden haben: 

Ich möchte zum Herrn gehören.

Es sollte auch im Leben einer Pfarrgemeinde
 keinen Unterschied geben, zwischen denen, die schon ewig lange in der Pfarre mitarbeiten, und denen, die erst neu einen Anschluß suchen. - „Ihr alle seid eins in Christus“
.

Es gibt in der Gemeinschaft der Pfarre nur diese eine gemeinsame Mitte: Jesus Christus.
 Und es gibt im Weinberg des Herrn nur diesen einen „Lohn“: Jesus Christus, nicht mehr und nicht weniger.

Gott hat uns mit seinem Sohn alles gegeben.

Und auch der himmlische Lohn  wird für alle - so ungerecht das zunächst klingen mag - gleich, ja ein und derselbe sein: Gott,
 die Fülle seiner Liebe,
 Vollendung und Glück in einem Übermaß,
 das man nicht in Zahlen messen kann; er wird dann einfach alles sein, „alles in allem“
, nicht mehr und nicht weniger.
 - „Gott allein genügt.“

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 25. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. 

Laß alle Christen Freude erleben 

im Dienst an der Kirche.

2. Berufe junge Menschen, dir zu folgen, 

laß sie erkennen, wofür sie leben.

3. Segne alle, die in der Verkündigung tätig sind.

4. Lindere die Not der Armen und heile die Wunden, 

die Menschen einander verschulden.

5. Erbarme dich der Verstorbenen 

und schenke ihnen den verheißenen Lohn.

Gabengebet:

I.

„Barmherziger Gott,

das heilige Opfer reinige uns von Sünden

und mache uns zu neuen Menschen.

Es helfe uns, 

nach deinem Willen zu leben,

damit wir den verheißenen Lohn erlangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

höre unsere Bitten:
Nimm die Gebete und Gaben deines Volkes entgegen

und bekehre unsere Herzen zu dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Erhöre uns, allmächtiger Gott.

Du hast uns durch dein Wort

zum Zeugnis eines christlichen Lebens berufen.
Reinige uns durch dieses Opfer

und stärke uns.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 406 („Präfation für Sonntage V“)
Präfation für Sonntage V
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben.

Denn du hast die Welt mit all ihren Kräften


ins Dasein gerufen

und sie dem Wechsel der Zeit unterworfen.

Den Menschen hast du auf dein Bild hin geschaffen

und ihm das Werk deiner Allmacht übergeben.

Du hast ihn bestimmt, über die Erde zu herrschen,

(13)  dir, seinem Herrn und Schöpfer, zu dienen

(2)  und das Lob deiner Taten zu verkünden

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:
„Gott ist oft schwer zu verstehen,

weil er anders ist als wir.

Wir haben Sinn für Gerechtigkeit

und fordern Gerechtigkeit für alle.

Aber Gott ist nicht nur gerecht,

Gott hat auch Sinn für Liebe;

und darin ist er anders als wir.

Gott, ich danke dir,

daß du ein liebender Gott bist.

Du willst jedem das Beste,

willst jedem alles geben.

Darin gründet auch meine Zuversicht.

Gib mir den Geist der Liebe.“

Schlußgebet:

I.

„Gütiger Gott,

das Opfer deines Sohnes entzünde in uns

die Glut der Liebe.

Gib, 
daß wir unserer Berufung entsprechen

und einst den Lohn erhalten,

der den Arbeitern in deinem Weinberg verheißen ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

stärke uns durch die Kraft deines Sakramentes.

Laß uns (- durch deine Gnade -)
reich werden an guten Werken

und bei der Wiederkunft deines Sohnes

den verheißenen Lohn empfangen: 

die ewige Freude.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, 

wir haben den Leib (- und das Blut -) 

deines Sohnes empfangen.

Führe uns durch deinen Geist,

damit wir uns nicht nur mit Worten zu dir bekennen,

sondern dich auch durch unser Tun bezeugen

und den ewigen Lohn erhalten in deinem Reich.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Allmächtiger, gütiger Gott,

wir waren Gäste am Tisch deines Sohnes
(- , und er war der Herr unseres Mahles -).

Laß uns dereinst zu ihm gelangen,

der uns auf dem Weg durch den Tod

in die Herrlichkeit vorausgegangen ist,

unser Herr Jesus Christus,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“
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